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spiel wird noch durch eine andre Betrachtung gerechtfertigt. An Stelle aller 
präpositionalen Bestimmungen des Prädikats ist nämlich der I nfinitiv 
mit um zu möglich, wenn die Präposition um +  S ubstantivum damit ver
bunden werden kann; und wer sagt nicht: bemüht sein, sich Mühe geben 
um etwas? I m übrigen wird ein empfindliches Sprachgefühl neben allen 
S atzaussagen, die eine Richtung, Anregung, Neigung, Fähigkeit zu etwas 
ausdrücken, noch heute bloßes zu bevorzugen und heute häufige Wendungen 
wie die folgenden nicht über sich gewinnen: Er ist nicht fähig, um es zu 
begreifen. Der Soldat Manteuffel war nicht dazu geeignet, um in diese 
Stellung eines Staatsmannes und Regenten berufen zu werden. Der fol
gende Tag wurde dazu benützt, um die Stadt kennen zu lernen (v. Dürckheim). 
Dagegen liegt es im Zuge der Entwicklung, wenn der I nfinitiv mit um zu 
für den mit zu eintritt, selbst nach andeutendem dazu, sobald die Auffassung 
als Absichtssatz überwiegt. S o  heißt es bei dazu gehören ( =  nötig sein) 
kaum noch anders als bei Rodenberg: Es gehörte die ganze Unabhängigkeit 
und Energie . . .  der Herzogin dazu, um nicht an dem Unternehmen zu 
scheitern; ähnlich ist für es fehlt heute der S a tz v . Dürckheims mustergültig: 
Es fehlte ihm, um Staatsmann zu sein, der scharfe, klare Blick in die 
Zukunft.

§ 339. Ohne daß und ohne zu. Eigentlich in das Kapitel von der 
Verwechslung zweier Satzarten gehört es, wenn die N ennform mit ohne zu, 
die nach der Bedeutung der Präposition ohne wie der Konjunktion ohne daß 
nur 1.) einem Abrede gestellte Bestimmung der Weise, 2.) eine nicht eingetretene 
Folge ausdrücken kann, letztere allenfalls mit leiser Hinneigung zur Ein
räumung, auch das Gegenteil der Folge, den Grund bezeichnen soll. S o 
ist nicht nur der S a tz Lessings in Ordnung: Es geht mir wie dem Onkel, 
ohne sonst viel Ähnlichkeit mit ihm zu haben (Fall 1), sondern wenig
stens erträglich (Fall 2) auch folgender Satz mit konzessiver Färbung: Der 
Abgeordnete R . erklärte, daß seine Partei an der sachlichen Beratung 
und Umgestaltung der Vorlage allen Anteil nehmen wird, ohne deshalb 
dem Gesetze ihre Zustimmung erteilen zu können. Dagegen ist z. B. der 
S atz bei Arnim unerträglich: Ohne das Reiten gelernt zu haben, riß mich 
das Pferd nach dem Gebirge.

§ 340. Wechsel zwischen Sätzen mit daß und Infinitiven mit zu. 
Nicht für alle Objektivsätze mit daß kann ein I nfinitiv mit zu eintreten. 
Dieser ist vielmehr auf d ie  Zeitwörter beschränkt, die die Äußerung oder 
Befriedigung eines Begehrens oder einer Absicht enthalten, z. B. befehlen, 
raten, erlauben, in mehr oder minder fühlbarem, doch unverkennbarem 
Zusammenhange mit der Bedeutung des Wörtchens zu, das jetzt haupt
sächlich auf ein Richtung- oder Zweckverhältnis deutet. Dagegen ist er aus
geschlossen von den Zeitwörtern, die die bloße uninteressierte Mitteilung oder 
die rein verstandesmäßige Wahrnehmung oder Vorstellung einer T atsache 
bezeichnen wie sagen, berichten, schreiben, ankündigen, bemerken, wahr
nehmen, wissen u. a. Zumal wissen etwas zu tun soviel ist wie verstehen, 
vermögen etw. zu tun, muß es eine Vergewaltigung des guten Sprachge

oben nach bemüht sein doch um zu möglich war, konnte derselbe nicht anders sagen, als er gesagt hat: Daß wir uns aus leerer Furcht die Mühe gegeben hätten, zu Fuß 
zu gehen.


